
b ilde t ,  w ird  fü r  das Ü ber leben  in  E u ro p a  schließlich  n u r  de r  U m s ta n d  en ts che iden d  
sein, ob die A larm zeichen  u n se re r  Z e it  noch  rech tze it ig  e rk an n t ,  ob d a raus  no ch  r e c h t ­
zeit ig  alle e rfo rd e r l ic h e n  K o nsequ enzen  in de r  G esetzgebung gezogen, ob die gegebenen 
R ech tsg ru n d lag en  auch in  a u s re ich end em  M aße d u rch  die O rgane der  ö ffen tl ichen  V e r­
w a l tu n g  g ehan d h a b t  und  ob end lich  en tsch luß-  u n d  v e ran tw o r tu n g s f re u d ig e  T a te n  ge­
se tz t  w erden .  Die Z u k u n f t  liegt in un se r  a ller  H and .

• •
Manifest an die Gemeinden Österreichs
( beschlossen im  Europä ischen  N a tu rsch u tz ja h r  am. Ö sterre ich ischen  G em ein de tag  1970 
in  K la g e n fu r t )

Die V erpes tu ng  de r  L u f t ,  die V e rseu ­
chung  des Wassers u n d  des B odens, die 
B eläs t igung  un d  G esundhe itsschäd igung  
d u rc h  den  L ärm  h a ben  in  Folge des A n ­
wachsens de r  T e chn ik  wie ü b e rh a u p t  
d u rc h  die b edenken lose  A u sb eu tu n g  der  
N a tu r  zu e iner  B ed roh un g  u n se re r  n a t ü r ­
l ichen  U m w elt  g eführ t ,  die den  Schutz  der  
N a tu r  zu e iner  L ebensfrage  fü r  M ensch 
u n d  T ie r  un d  Pflanze e rheb t .

A uch  in  Ö ste rre ich  ist die E n tw ick lun g  
a la rm ie ren d :

V on 1200 Mill ionen K u b ik m e te r  A b ­
wasser b le iben  noch  im m er  85 P ro z e n t  u n ­
gere in ig t ,  10 P ro z e n t  w e rd en  n ic h t  au sre i­
ch end  gek lär t .  500.000 T o n n en  S taub  u n d
375.000 T o n n en  Schw efeld ioxyd v e rp es ten  
unse re  Luft .  70.000 H e k ta r  W ald  s te rb en  
ab. 4 Mill ionen K u b ik m e te r  Abfallstoffe, 
also Müll u n d  U n ra t ,  b e la s ten  u n se re  h e i ­
m a t l ich e  L an d sc h a f t  in  jed em  Ja h r .  Sie 
verschm utzen  W älde r  u n d  F lu ren .  20 
H e k ta r  „ N a tu r “ w erd en  täg l ich  fü r  S t r a ­
ß enb au ,  E nerg ie trassen  u n d  vieles and ere  
ve rn ich te t .

D iese E inengung  des L eben srau m es  u n d  
die V ersch lech te ru ng  d e r  U m w e ltv e rh ä l t ­
nisse w aren  V eran lassung , daß d e r  E u r o p a ­
ra t  m it  seinen siebzehn M itg l iedss taa ten  
das J a h r  1970 zum E uropä ischen  N a tu r ­
schu tz ja h r  e rk lä r t  ha t ,  um  das Ü b e r leb e n  
de r  M enschheit  auch fü r  die fe rn e re  Z u ­
k u n f t  zu sichern.

Um e inen  m en sch enw ürd ig en  L eb en s ­
rau m  fü r  die Z u k u n f t  zu b ew ah ren ,  sind 
rasche  u n d  au sre ichende  S c h u tz m a ß n a h ­
m en  ein  dringendes  Gebot. R a u m o rd n u n g  
u n d  Landespflege m üssen  die A g ra r la n d ­
schaf ten ,  die W ohnbere iche ,  die In d u s t r i e ­
b e re iche ,  den W ald und  die E rh o lu n g s lan d ­

sch a f ten  sinnvoll au fe in an d e r  abst im m en. 
Die V erun re in igu ng  von W asser,  L u f t  
u n d  B oden  ist m i t  den  zu G ebote  s teh en ­
den  M it te ln  zu b ek äm pfen .

Die E urop ä ische  N a tu r sch u tzk o n fe ren z  
h a t  die ü b e r rag en d e  Rolle de r  G em einden  
bei der  D u rch se tzun g  d e r  P o l i t ik  fü r  die 
N u tzun g  der  n a tü r l ic h e n  U m w elt  in 
E u ro p a  b ek rä f t ig t .  E ine  besondere  S te l­
lung bei de r  B ew ahrung  des L a n d sch a f t s ­
b ildes u n d  des G leichgewichtes  de r  N a tu r  
is t  den  länd l ichen  G em einde n  u n d  ih re n  
B ew o h n e rn  z u zu erken nen .

N iemals w a r  die N a tu r  g e fä h rd e te r  als 
heu te .  Es is t d a h e r  höchs te  Zeit ,  sich auf 
die L ebensbed ingungen  d e r  N a tu r  u n d  da­
m it  auf  die L eb ensbed ingungen  des M en­
schen  selbst zu bes innen .  Es genüg t n ich t ,  
im  K am p f  u m  die E xistenz u n d  N ah ru n g  
im m er  neue  techn ische  u n d  w ir tscha f t l ich e  
E rk en n tn is se  anzuw enden ,  w en n  dabei die 
N a tu r  in  n ic h t  w ieder  gu t  zu m ac h e n d e r  
Weise in  M it le idenschaf t  gezogen wird.

In  d ieser S i tu a t io n  r u f t  de r  ö s t e r r e i c h i ­
sche G em einde tag  alle G em ein den  auf, m i t  
a llen  m öglichen  M itte ln  ih ren  B e it rag  zur 
B eseit igung  de r  die N a tu r  schäd igenden  
M ißstände  u n d  zu r  E rh a l tu n g  u n d  Siche­
ru ng  u n se re r  U m w elt  zu  leisten. D e r  G e­
m e in de tag  r u f t  die G em eind en  auf, alle 
schon v o rh a n d e n e n  gese tz lichen  M öglich­
k e i ten  zur  B ek ä m p fu n g  de r  V e rsc h m u t­
zung, zu r  L ä rm v e rm in d e ru n g ,  zu r  V e rh in ­
derun g  un g esu n d e r  in d u s tr ie l le r  oder  s tä d ­
t ischer  E n tw ick lu ng  auszuschöpfen.

D er  ö s te r re ich is c h e  G em e in d e b u n d  w ird  
die G em einden  bei der  D u rc h fü h ru n g  d ie ­
ser T ä t ig k e i ten  b e ra te n  u n d  u n te r s tü tzen .  
E r  w ird  R ich t l in ien  fü r  die p rak t isch e n  
M aßn ahm en  aufstellen.
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